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(54) Erkennungsvorrichtung fiir den Einsatz in einer Sackfiillanlage

(67)  Die Erfindung betrifft eine Erkennungsvorrich-
tung (10) fur den Einsatz in einer Sackfullanlage (100)
zur Erkennung eines Uberlappungsbereichs (230) einer
Folienbahn (200) zwischen einem Folienbahnende (212)
einer Einsatzfolie (210) und einem Folienbahnanfang
(222) einer Folgefolie (220), aufweisend eine erste Foli-
enwalze (20) und eine zweite Folienwalze (30), welche
die Folienbahn (200) auf entgegengesetzt ausgerichte-
ten Seitenflachen (202) kontaktieren und einen Forder-
spalt (40) fur die Folienbahn (200) ausbilden, wobei die
erste Folienwalze (20) relativ zur zweiten Folienwalze
(30) bewegbar gelagert ist, um den Forderspalt (40) zu
verandern, und wobei eine Sensorvorrichtung (50) fir
die Erkennung der Bewegung der ersten Férderwalze
(20) angeordnet ist.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Erken-
nungsvorrichtung fir den Einsatz in einer Sackfillanlage
zur Erkennung eines Uberlappungsbereichs einer Foli-
enbahn, eine Sackfiillanlage mit einer solchen Erken-
nungsvorrichtung sowie ein Verfahren fiir die Erkennung
eines Uberlappungsbereichs einer Folienbahn.

[0002] Grundsatzlich ist es bekannt, dass Sackfillan-
lagen verwendet werden, um in Foliensacke Schuttguter
zu verpacken. Hierfir weist eine solche Sackfiillanlage
Ublicherweise eine Vorlagerolle mit einer Folienbahn auf.
Von dieser Vorlagerolle wird die Folienbahn abgewickelt
und gelangtin das Innere der Maschine. Innerhalb dieser
Sackfillanlage sind eine Vielzahl von Bearbeitungssta-
tionen vorgesehen. Dies sind zum einen Siegelstationen
fur das Siegeln von Bodennahten und Kopfnahten sowie
Schneidvorrichtungen fiir das Ablangen einzelner
Sackabschnitte. Auch eine Fllstation fur das Beflllen
mitdem Schittgutist vorgesehen. Nahert sich der Vorrat
der Vorlagerolle seinem Ende, so muss ein sogenannter
Rollentausch erfolgen. Das bedeutet, dass am Ende der
Einsatzfolie, welche sich auf der Vorlagerolle dem Ende
neigt, diese durch eine Folgefolie, also eine neue Vorla-
gerolle, welche voll geflilltist, ersetzt werden muss. Hier-
fur wird das Ende der Einsatzfolie mit dem Anfang der
Folgefolie verklebt bzw. verschweil’t, um fir die Sack-
fullanlage eine im Wesentlichen kontinuierliche Folien-
bahn zur Verfligung zu stellen. Mit anderen Worten wird
die Folgefolie durch die Verklebung mit der Einsatzfolie
von dieser Einsatzfolie in die Sackfillanlage miteingezo-
gen und durch diese hindurch bewegt.

[0003] Nachteilhaft bei bekannten Sackfillanlagen ist
es, dass eine manuelle Uberwachung dieses Klebeab-
schnitts erfolgen muss. Das Verkleben der Einsatzfolie
mit der Folgefolie fiihrt zu einem Uberlappungsbereich,
welcher eine deutlich gréRere Dicke als die einzelne Fo-
lienbahn aufweist. Dementsprechend sind diese Uber-
lappungsbereiche auch nicht fiir den Beflllvorgangin der
Sackfillanlage geeignet. Vielmehr muss sichergestellt
werden, dass die Folienbahnen nur in intakten Berei-
chen, welche frei von Uberlappungsbereichen sind, flr
die Abfiillungin der Sackfillanlage zur Verfligung gestellt
werden. Mit anderen Worten handelt es sich bei dem
Abschnitt, welcher den Uberlappungsbereich inkludiert,
um Ausschuss der Folienbahn. Bei bekannten Sackfull-
anlagen erfolgt nach dem Verkleben des Folienendes
der Einsatzfolie mit dem Folienbahnanfang der Folgefo-
lie eine visuelle Uberwachung durch den Benutzer. Die
Maschine wird also langsam wieder angefahren, sodass
der Bediener der Sackfiillanlage den Uberlappungsbe-
reich visuell durch die Maschine verfolgen kann. Erreicht
der Uberlappungsbereich die Schneidestation innerhalb
der Sackfullanlage, so wird manuell sichergestellt, dass
diese Abschnitte ausgeworfen bzw. manuell ausge-
bracht werden. Das visuelle Verfolgen ist mit hohem Auf-
wand verbunden. Insbesondere muss wahrend der visu-
ellen Verfolgung eine relativ langsame Fordergeschwin-
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digkeit in der Sackfiillanlage eingestellt werden. Das ma-
nuelle Ausbringen flihrt ebenfalls zu Zeitreduktionen, so-
dass durch die bisherigen Losungen ein hoher zeitlicher
Aufwand fir den Rollenwechsel veranschlagt werden
muss. Auch ist nicht sichergestellt, dass wirklich jeder
Uberlappungsbereich auch tatséchlich als Ausschuss
ausgebracht wird. Die rein manuelle Arbeitsweise fiihrt
zu entsprechender Fehleranfalligkeit, wenn ein fehler-
haftes Bedienen seitens des Bedienpersonals vorliegt.
[0004] Es ist Aufgabe der vorliegenden Erfindung, die
voranstehend beschriebenen Nachteile zumindest teil-
weise zu beheben. Insbesondere ist es Aufgabe der vor-
liegenden Erfindung, in kostengiinstiger und einfacher
Weise den Rollenwechsel der Vorlagerolle einer Sack-
fullanlage beschleunigen und/oder sichern zu kénnen.
[0005] Voranstehende Aufgabe wird geldst durch eine
Erkennungsvorrichtung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1, eine Sackfillanlage mit den Merkmalen des
Anspruchs 7 sowie ein Verfahren mit den Merkmalen des
Anspruchs 9. Weitere Merkmale und Details der Erfin-
dung ergeben sich aus den Unteranspriichen, der Be-
schreibung und den Zeichnungen. Dabei gelten Merk-
male und Details, die im Zusammenhang mit der erfin-
dungsgemalen Erkennungsvorrichtung beschrieben
sind, selbstverstandlich auch im Zusammenhang mit der
erfindungsgeméafien Sackfiillanlage sowie dem erfin-
dungsgemalen Verfahren und jeweils umgekehrt, so-
dass bezuglich der Offenbarung zu den einzelnen Erfin-
dungsaspekten stets wechselseitig Bezug genommen
wird bzw. werden kann.

[0006] Eine erfindungsgemafle Erkennungsvorrich-
tung ist fir den Einsatz in einer Sackfillanlage zur Er-
kennung einer Dickstelle, insbesondere eines Uberlap-
pungsbereichs, einer Folienbahn zwischen einem Foli-
enbahnende einer Einsatzfolie und einem Folienbahn-
anfang einer Folgefolie ausgebildet. Hierfiir weist die er-
findungsgemafe Erkennungsvorrichtung eine erste Fo-
lienwalze und eine zweite Folienwalze auf, welche die
Folienbahn auf entgegengesetzt ausgerichteten Seiten-
flachen kontaktieren. Die Folienwalzen sind vorzugswei-
se rotatorisch gelagert. Dabei ist die erste Folienwalze
relativ zur zweiten Folienwalze bewegbar gelagert, um
den Forderspalt zwischen den beiden Folienwalzen ver-
andern zu kénnen. Weiter ist eine Sensorvorrichtung fur
eine Erkennung der Bewegung der ersten Férderwalze
angeordnet.

[0007] Erfindungsgemal wird nun eine Erkennungs-
vorrichtung vorgestellt, welche in der Lage ist, automa-
tisiert den Uberlappungsbereich zu erkennen. Dieser
Uberlappungsbereich entsteht, wie bereits erlautert wor-
den ist, beim Verkleben bzw. Verschweiflten des Folien-
bahnendes der Einsatzfolie mit dem Folienbahnanfang
der Folgefolie. Im Gegensatz zur bisher notwendigen vi-
suellen Verfolgung dieses Uberlappungsbereichs wéh-
rend der Bewegung durch die Sackfiillanlage, kann beim
Einsatz einer erfindungsgemaflen Erkennungsvorrich-
tung die Sackfiillanlage nach dem Rollenwechsel mitim
Wesentlichen voller Einsatzgeschwindigkeit weiterge-
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fahren werden. Die Erkennungsvorrichtung ist nun in der
Lage, automatisiert den Uberlappungsbereich zu erken-
nen und auf diese Weise den Eintritt bzw. die Position
des Uberlappungsbereichs eindeutig zu definieren bzw.
anzuzeigen. Anschlieend kann ebenfalls automatisiert
oder in manueller Weise ein Ausbringen des Uberlap-
pungsbereichs bzw. entsprechender Sackabschnitte,
welche den Uberlappungsbereich enthalten, erfolgen.
[0008] Das Erkennen des Uberlappungsbereichs er-
folgt erfindungsgeman durch die Korrelation der beiden
Folienwalzen mit der Sensorvorrichtung. So sind die bei-
den Folienwalzen kontaktierend an der Folienbahn an-
geordnet. Vorzugsweise ist die Folienwalze rotatorisch
gelagert, sodass beider Férderung der Folienbahn durch
den Forderspalt eine gegenldufige Rotation der Folien-
walzen erfolgt. Die Kontaktierung zu den Seitenflachen
der Folienbahn bleibt dabei im Wesentlichen fiir die ge-
samte Foérderung der Folienbahn erhalten. Variiert nun
die Dicke der Folienbahn, zum Beispiel weil ein Uberlap-
pungsbereich den Forderspalt erreicht, so reicht der For-
derspalt der bisherigen Gréfe nicht mehr aus, um die
dickere Folienbahn hindurchzubewegen. Um jedoch ein
Weiterférdern der Folienbahn zu gewéahrleisten, ist die
erste Folienwalze bewegbar relativ zur zweiten Folien-
walze gelagert. Mit anderen Worten kann nun die dickere
Folienbahn, zum Beispiel durch den Uberlappungsbe-
reich, den gréReren Forderspalt erzwingen, indem die
erste Folienwalze relativ zur zweiten Folienwalze bewegt
wird und damit der Forderspalt sich vergrof3ert. Ist der
Uberlappungsbereich durch den Férderspalt komplett
durchgetreten, so kann die entgegengesetzte Bewegung
zur Reduktion des Férderspalts erfolgen, sich die erste
Folienwalze also wieder relativ auf die zweite Folienwal-
ze zubewegen.

[0009] Wie voranstehend erldutert worden ist, bewegt
sich die erste Folienwalze im Wesentlichen
ausschlieRlich anhand der Dickenverhaltnisse der Foli-
enbahn und anhand der sich auf diese Weise verander-
ten Breite des Forderspalts. Eine aktive Bewegung der
Folienwalze ist nicht erforderlich. Dementsprechend
kann eine besonders kostengtinstige und einfache Aus-
gestaltung dieser Beweglichkeit der ersten Folienwalze
zur Verfligung gestellt werden.

[0010] Die Bewegung, wie sie voranstehend erldutert
worden ist, wird durch den Uberlappungsbereich und
dessen hohere Dicke der Folienbahn erzeugt. Wird nun
erfindungsgemaR eine Sensorvorrichtung vorgesehen,
welche diese Bewegung erkennen kann, so kann ein
Ruckschluss auf eine Veranderung der Breite des For-
derspalts getroffen werden. Eine veranderte Breite des
Forderspalts resultiert zwingend aus einer veranderten
Dicke der Folienbahn, zum Beispiel durch das Erreichen
des Uberlappungsbereichs. Dementsprechend ist die
Sensorvorrichtung somit in der Lage, indirekt das Hin-
durchtreten des Uberlappungsbereichs zwischen den
beiden Férderwalzen zu erkennen. Diese Information
kann als Parameter oder als Datensatz an eine Kontroll-
vorrichtung weitergegeben werden, um das Ausbringen
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dieses Sackabschnitts der Folienbahn gewahrleisten zu
kénnen. Dabei kann die Erkennungsvorrichtung Teil ei-
ner Antriebsvorrichtung sein, um zum Beispiel den Vor-
zug fir die Folienbahn gewahrleisten zu kénnen. Die
Sensorvorrichtungen sind im Sinne der vorliegenden Er-
findung beliebig ausgestaltbar. Entscheidend ist, dass
die Bewegung der ersten Folienwalze erkannt wird. Da-
bei muss insbesondere eine Bewegungsrichtung er-
kennbar sein, welche mit einer VergrofRerung des For-
derspalts zusammenhangt. Jedoch kann es auch von
Vorteil sein, wenn die Sensorvorrichtung eine Bewegung
der Folienwalze in beiden Richtungen erkennt, sodass
aktiv die Position der ersten Folienwalze relativ zur zwei-
ten Folienwalze bestimmbar ist. Es sind grundsatzlich
Endpositionsschalter wie auch Bewegungserkennungs-
schalter als Sensorvorrichtungen denkbar.

[0011] Es kann von Vorteil sein, wenn die Sensorvor-
richtung eine Einstellbarkeit aufweist, welche einen
Schwellwert einstellbar macht, um die Erkennungsqua-
litdt einstellen zu kénnen. So wird sichergestellt, dass
kleinere Dickenvariationen der Folienbahn noch nicht
zum Auslésen der Erkennungsschritte fir das Ausbrin-
gen eines Sackabschnitts flhren. Vielmehr wird unter-
schieden zwischen einfachen Dickenvariationen einer
Folienbahn innerhalb einer Einsatzfolie und einem deut-
lichen Unterschied der Dicke durch das Erreichen eines
Uberlappungsbereichs. Der Uberlappungsbereich weist
dabei insbesondere Dicken auf, welche das Zwei- bis
Vierfache der normalen Dicke der Folienbahn aufweisen.
[0012] Die Kontaktierung der Folienwalzen zu den Sei-
tenflaichen der Folienbahn erfolgt vorzugsweise sogar
durch eine teilweise Umschlingung, um einen ausrei-
chenden Reibkontakt zur Verfligung stellen zu kénnen.
Unter dem Bewegen der ersten Folienwalze kann sowohl
eine rein translatorische, als auch eine schwenkende Be-
wegung verstanden werden. Entscheidend ist, dass die
Rotationsfahigkeit der ersten Folienwalze durch die Be-
wegbarkeit relativ zur zweiten Folienwalze nicht oder nur
in geringem Maf beeinflusst wird.

[0013] Die Sensorvorrichtung ist dabei in oder an der
zweiten Folienwalze bzw. an deren Lagerung befestigt.
Auch separate Anordnungen, zum Beispiel an einem
Rahmen oder an einem Gehéause der Sackfillanlage,
sind denkbar, um die erfindungsgemafRe Qualitat zur
Verfligung zu stellen.

[0014] Neben der erhéhten Sicherheit bei der Durch-
fuhrung eines Rollenwechsels kann durch eine erfin-
dungsgemale Erkennungsvorrichtung eine héhere Ge-
schwindigkeit der Sackfiillanlage beim Rollenwechsel
gefahren werden. Auch ist eine besonders einfache und
kostengtinstige Bauweise mdglich, da insbesondere ei-
ne Kopplung mit der Vorzugsvorrichtung fiir die Erken-
nungsvorrichtung denkbar ist.

[0015] Es kann vorteilhaft sein, wenn bei einer erfin-
dungsgemalen Erkennungsvorrichtung wenigstens ei-
ne der beiden Folienwalzen eine Antriebsvorrichtung fir
einen Rotationsantrieb dieser Folienwalze und damit ei-
ne aktive Forderung der Folienbahn aufweist. Um eine
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Bewegung der Folienbahn durch die Sackfillanlage ge-
wabhrleisten zu kénnen, missen Transportkrafte auf die
Folie Gibertragen werden. Ublicherweise sind hierfiir so-
genannte Vorzugsantriebe vorgesehen, welche tiber Fo-
lienwalzen und dementsprechend Reibkontakt die Kraft
fir den Transport der Folienbahn auf dieselbe Ubertra-
gen. Wird erfindungsgemal nach dieser Ausfiihrungs-
form der Vorzugsantrieb mit einer erfindungsgeméafien
Erkennungsvorrichtung in Funktionseinheit ausgebildet,
so flhrt dies zu deutlich reduzierter Komplexitat und zu
reduzierten Kosten. Auch der notwendige Bauraum der
Erkennungsvorrichtung wird auf ein Minimum reduziert,
da vorzugsweise bereits bestehende Baurdume fiir den
Vorzugsantrieb Verwendung finden kénnen. Dabei kann
die Antriebsvorrichtung fir einen kontinuierlichen, aber
auch fir einen getakteten Vorzug der Folienbahn aus-
gebildet sein.

[0016] Ein weiterer Vorteil ist erzielbar, wenn bei einer
erfindungsgemaRen Erkennungsvorrichtung die erste
Folienwalze eine Federvorrichtung aufweist, welche die
erste Folienwalze mit einer Kraft in Richtung der Verklei-
nerung des Forderspalts beaufschlagt. Bei dieser Feder-
vorrichtung kann es sich zum Beispiel um eine Spiralfe-
der oder eine Rotationsfeder handeln. Diese Federkraft
dient der Riickstellung nach Erkennung eines Uberlap-
pungsbereichs. Gleichzeitig kann Uber diese Federvor-
richtung ein ausreichender Anpressdruck in Richtung
des Forderspalts, also auf die Folienbahn, gewahrleistet
werden. So wird sichergestellt, dass die Erkennungsvor-
richtung nach dem Passieren eines Uberlappungsbe-
reichs wieder in einer Erkennungsposition ist, welche fir
die Erkennung eines nachfolgenden Uberlappungsbe-
reichs ausgebildet ist. Bevorzugt wird diese Federvor-
richtung kombiniert mit einer Antriebsvorrichtung, wie sie
im voranstehenden Absatz erlautert worden ist.

[0017] Ein weiterer Vortelil ist es, wenn bei einer erfin-
dungsgemafien Erkennungsvorrichtung die erste Folien-
walze eine Anschlagsvorrichtung mit wenigstens einem
Anschlag fir die Begrenzung der Vergréferung und/oder
der Verkleinerung des Forderspaltes aufweist. Diese An-
schlagsvorrichtung mit einem oder mehreren Anschla-
gen fuhrt also dazu, dass keine beliebige Variation des
Forderspalts durchgefiihrt werden kann. Insbesondere
wird sichergestellt, dass auch bei einem vollstandigen
Entfernen der Folienbahn aus dem Fdérderspalt sich die
beiden Foérderwalzen nicht kontaktieren. Mit anderen
Worten wird ein minimaler Forderspalt eingestellt, um
zum Beispiel das Einfadeln der Folienbahn zu erleich-
tern. Auch kann auf diese Weise eine erhdhte Federkraft
gemal dem voranstehenden Absatz zur Verfligung ge-
stellt werden, da ein Eindriicken in die Folienbahn durch
einen solchen Anschlag gegen eine Verkleinerung des
Foérderspalts nicht in voller Wirksamkeit auf die Folien-
bahn einwirken kann. Bevorzugt sind Anschlage in bei-
den Richtungen vorgesehen, um auch eine Obergrenze
fur die Variation des Forderspalts zur Verfligung zu stel-
len.

[0018] Eine erfindungsgemale Erkennungsvorrich-
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tung lasst sich dahingehend weiterbilden, dass die Sen-
sorvorrichtung zumindest eines der folgenden Sensor-
mittel aufweist:

- induktives Sensormittel,
- Kapazitives Sensormittel,
- Druckschalter,

- Lichtschranke,

- Naherungssensor,

- Kraftsensor

- Ultraschallsensor.

[0019] Beidervoranstehenden Aufzahlung handelt es
sich um eine nichtabschlieRende Liste. Selbstverstand-
lich kdnnen auch zweioder mehr Sensormittel einer Bau-
art oder unterschiedlicher Bauarten miteinander fir eine
Sensorvorrichtung kombiniert werden. Insbesondere
werden Lagesensoren bzw. Endpositionssensoren ein-
gesetzt. Jedoch sind auch Sensoren denkbar, die grund-
satzlich eine Bewegung durch einen Uberwachungsbe-
reich erkennen kénnen. Auch sind Rotationssensoren
vorsehbar, welche direkt bei einer schwenkbaren Lage-
rung in einer Schwenklagervorrichtung der ersten Foli-
enwalze anordenbar sind. Damit wird die Sicherheit auch
mit besonders genauen Wahrnehmungstoleranzen, ins-
besondere bei kleinen Bewegungen der ersten Folien-
walze, moglich.

[0020] Ein weiterer Vorteil ist es, wenn bei einer erfin-
dungsgemalen Erkennungsvorrichtung die erste Folien-
walze eine Schwenklagervorrichtung fiir eine schwenk-
bare Lagerung an der Sackflllanlage aufweist. Diese La-
gerung erfolgt vorzugsweise am Rahmen und/oder dem
Gehause der Sackfiillanlage. Eine Schwenklagerung ist
eine besonders kostenginstige Ausfiihrungsform der
bewegbaren Anordnung der ersten Folienwalze. Auch
handelt es sich hier um eine besonders fehlertolerante
Lagerart, da ein Verklemmen bzw. Verkanten der Bewe-
gung der ersten Folienwalze nahezu ausgeschlossen
werden kann. Auch kénnen zum Beispiel Rotationssen-
soren und/oder Rotationsfedern verwendet werden, wel-
che direkt im Lagerpunkt der Schwenklagervorrichtung
anordenbar sind.

[0021] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist eine Sackfullanlage fir die Herstellung und
Befullung von Sacken mit Schittgut, aufweisend eine er-
findungsgemafe Erkennungsvorrichtung fir die Erken-
nung eines Uberlappungsbereichs einer Folienbahn zwi-
schen einem Folienbahnende einer Einsatzfolie und ei-
nem Folienbahnanfang einer Folgefolie. Durch die Ver-
wendung einer erfindungsgemafien Erkennungsvorrich-
tung bringt die erfindungsgeméafie Sackfillanlage die
gleichen Vorteile mit sich, wie sie ausfiihrlich mit Bezug
auf eine erfindungsgemaRe Erkennungsvorrichtung er-
lautert worden sind.

[0022] Eine erfindungsgemalRe Sackfiillanlage weist
insbesondere eine Vielzahl von unterschiedlichen Stati-
onen auf. So kann eine Vorlagestation fir die Aufnahme
einer Vorlagerolle mit einer Folienbahn vorgesehen sein.
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Eine Tanzer-Vorrichtung bzw. eine Puffervorrichtung
dient dazu, ausgehend von der Vorlagestation eine kon-
tinuierliche Férderung in eine Taktférderung umzuwan-
deln. Uber mehrere Umlenkrollen kann eine Bodensie-
gelstation erreicht werden, welche die Bodennaht sie-
gelt. An dieser Bodennahtstation ist vorzugsweise auch
eine Schneidstation vorgesehen, welche gleichzeitig die
Folienbahn in einzelne Sackabschnitte ablangt und
schneidet. Uber Weitertransport mittels Greifern ist vor-
zugsweise eine Flllstation vorgesehen, welche das
Schittgut Gber einen Fiilltrichter in die einzelnen Sackab-
schnitte, welche durch eine Bodennaht bereits unten ver-
schlossen sind, einflllt. Ebenfalls Gber Greifer erfolgt ein
Weitertransport zu einer Kopfnahtsiegelstation, welche
die Sacke durch eine weitere Siegelnaht oben ver-
schlief3t. Fur die einzelnen Siegelndhte sind vorzugswei-
se Kihlstationen vorgesehen, um die Bodennaht wie
auch die Kopfnaht vorzugsweise aktiv zu kiihlen.
[0023] Bei einer erfindungsgemaRen Sackfillanlage
kann es von Vorteil sein, wenn eine Abwurféffnung derart
angeordnet ist, dass ein Sackabschnitt der Folienbahn,
welcher den Uberlappungsbereich wenigstens teilweise
enthalt, aus der Sackfillanlage abgeworfen werden
kann. Darunter kann eine einfache Offnung oder auch
eine verschlossene oder verschlieRbare Offnung ver-
standen werden. So sind zum Beispiel Klappen moglich,
welche beim Erkennen des Uberlappungsbereichs nach
dem Schneiden ein Ausbringen durch Schwerkraftférde-
rung, also einfaches Fallenlassen, durch die Abwurfoff-
nung erlauben. Die einzelnen Sackabschnitte werden
aber vorzugsweise nach dem Siegeln einer Bodennaht
abgeschnitten, sodass die Vorzugseinrichtung gleichzei-
tig auch die Erkennungsvorrichtung ist. Damit kann noch
in der Siegelstation bzw. der Schneidstation ein Abwer-
fen erfolgen. Auch das Weiterférdern zu einer nachsten
Station und eine entsprechende Korrelation zu einer wei-
ter versetzten Abwurfoffnung ist im Rahmen der vorlie-
genden Erfindung méglich.

[0024] Ein weiterer Gegenstand der vorliegenden Er-
findung ist ein Verfahren fiir die Erkennung eines Uber-
lappungsbereichs einer Folienbahn zwischen einem Fo-
lienbahnende einer Einsatzfolie und einem Folienbahn-
anfang einer Folgefolie, insbesondere mittels einer erfin-
dungsgemafien Erkennungsvorrichtung, aufweisend die
folgenden Schritte:

- Siegelneiner Bodennaht eines Sackabschnitts einer
Folienbahn,

- FoérdernderFolienbahn um die Lange eines Sackab-
schnitts,

- Uberwachen der Folienbahn wahrend dem Férdern
auf einen Uberlappungsbereich mittels der Erken-
nungsvorrichtung,

- Schneiden des geférderten Sackabschnitts,

- Ausbringen des geschnittenen Sackabschnitts,
wenn ein Uberlappungsbereich erkannt worden ist.

[0025] Insbesondere wird dabei eine erfindungsgema-
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Re Erkennungsvorrichtung eingesetzt, sodass die glei-
chen Vorteile erzielbar werden, wie sie ausfiihrlich mit
Bezug auf die erfindungsgeméafRe Erkennungsvorrich-
tung erlautert worden sind. Bei dem Siegeln einer Bo-
dennaht ist vorzugsweise der Abschnitt des Sackab-
schnitts zu verstehen, welcher spater den Boden des Sa-
ckes bilden wird. Insbesondere erfolgt das Ausbringen
auf dem Weg zu einer weiteren Station oder bei der wei-
teren Station. Damit wird die Taktzeit noch weiter erhéht.
Das Schneiden und das Siegeln der Bodennaht kann
vorzugsweise in ein- und derselben Station im Wesent-
lichen gemeinsam in einem parallelen oder im Wesent-
lichen parallelen Schritt durchgefiihrt werden.

[0026] Beieinem erfindungsgeméafien Verfahren istes
vorteilhaft, wenn vor dem Ausbringen des geschnittenen
Sackabschnitts bei erkanntem Uberlappungsbereich ein
Foérdern des Sackabschnitts zu einer weiteren Station
erfolgt. Wie bereits angesprochen worden ist, wird auf
diese Weise eine Verschnellerung des Taktes moglich.
Die schnellere Taktung erlaubt héhere Produktionsge-
schwindigkeiten fir den Betrieb der Sackfillanlage. Die
Weitergabe erfolgt vorzugsweise mittels Greifern, wel-
che die Bewegung von Station zu Station erlauben. Ins-
besondere erfolgt das Ausbringen automatisierend bei
voller Geschwindigkeit, sodass flir den Rollenwechsel
nach dem manuellen Verkleben der Einsatzfolie mit der
Folgefolie kein weiterer manueller Eingriff mehr notwen-
dig ist.

[0027] Weiter ist es von Vorteil, wenn bei einem erfin-
dungsgemalen Verfahren ein Greifarm der weiteren
Station sich geschlossen auf den geschnittenen Sackab-
schnitt zubewegt, um das Ausbringen zu unterstitzen.
Wahrend im Normalbetrieb der Greifarm der weiteren
Station sich offen auf den Sackabschnitt zubewegt, um
diesen zu greifen, erfolgt dies bei erkanntem Uberlap-
pungsbereich vorzugsweise in geschlossenem Zustand.
Somit wird der Sackabschnitt mit dem Uberlappungsbe-
reich nicht nur nicht gegriffen, sondern darlber hinaus
von dem geschlossenen Greifarm zur Seite geschoben,
um sozusagen ein Abstreifen und damit ein weiter ver-
bessertes und sicheres Ausbringen dieses Sackab-
schnitts zu ermoglichen.

[0028] Weitere Vorteile, Merkmale und Einzelheiten
der Erfindung ergeben sich aus der nachfolgenden Be-
schreibung, in der unter Bezugnahme auf die Zeichnun-
gen Ausfiihrungsbeispiele der Erfindung im Einzelnen
beschrieben sind. Dabei kdnnen die in den Anspriichen
und in der Beschreibung erwahnten Merkmale jeweils
einzeln fur sich oder in beliebiger Kombination erfin-
dungswesentlich sein. Es zeigen schematisch:

Figur 1  eine schematische Schnittdarstellung durch
einen Uberlappungsbereich,

Figur 2  eine erste Ausfuhrungsform einer erfindungs-
gemalen Erkennungsvorrichtung,

Figur 3  die Ausfiihrungsform der Figur 2 wahrend der
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Erkennung eines Uberlappungsbereichs,

Figur4  eine Ausfliihrungsform einer erfindungsgema-
Ren Sackfillanlage und

Figur 5 eine weitere Ausfliihrungsform einer erfin-
dungsgemalen Erkennungsvorrichtung.

[0029] Figur 1 zeigt schematisch, wie Ublicherweise

ein Uberlappungsbereich 230 einer Folienbahn 200 auf-
gebaut ist. So ist nach links die Einsatzfolie 210 zu er-
kennen, welche zwei Seitenflachen 202 aufweist. Das
Folienbahnende 212 der Einsatzfolie 210 ist bereits in-
nerhalb einer Folgefolie 220 angeordnet. Mit anderen
Worten Uberlappt das Folienbahnende 212 der Einsatz-
folie 210 mit dem Folienbahnanfang 222 der Folgefolie
220. Diese Uberlappung bildet den Uberlappungsbe-
reich 230 mit deutlich vergrof3erter, namlich hier verdop-
pelter, Dicke der Folienbahn 200 aus.

[0030] Die Figuren 2 und 3 zeigen eine mdgliche Aus-
fuhrungsform einer erfindungsgemaflen Erkennungs-
vorrichtung 10. So sind hier zwei Férderwalzen 20 und
30 angeordnet, welche zwischen sich einen Forderspalt
40 ausbilden. Durch diesen Forderspalt 40 wird die Fo-
lienbahn 200 von oben nach unten geférdert. Bevorzugt
sind wenigstens eine oder sogar beide Férderwalzen 20
und 30 angetrieben, um den Vorzug und damit die Vor-
zugskraft auf die Folienbahn 200 zu Gbertragen.

[0031] Wie ebenfalls den Figuren 2 und 3 entnommen
werden kann, weist die erste Folienwalze 20 eine
Schwenklagervorrichtung 28 auf. Mit anderen Worten
kann die erste Folienwalze 20 von der zweiten Folien-
walze 30 wegbewegt werden, durch eine Schwenkbe-
wegung um die Schwenkachse der Schwenklagervor-
richtung 28.

[0032] Ebenfalls gutzuerkennenisteine Federvorrich-
tung 22, welche sich zum Beispiel gegen den Rahmen
einer Sackfullanlage 100 abstutzt. Sie bringt die Feder-
kraft auf die erste Folienwalze 20, hier auf die Schwen-
klagervorrichtung 28, auf, um eine Riickstellung auf ei-
nen reduzierten Foérderspalt 40 zu erlauben. Um sicher-
zustellen, dass sich der Férderspalt 40 nie vollstandig
schlieBt und nicht die volle Federkraft der Federvorrich-
tung 22 auf die Folienbahn UGbertragen wird, ist eine An-
schlagsvorrichtung 24 mit einem Anschlag 26 vorgese-
hen.

[0033] Zusatzlich ist eine Sensorvorrichtung 50 mit ei-
nem Sensormittel 52 in Form eines induktiven Sensors
vorhanden.

[0034] In normaler Betriebsweise bewegt sich die Fo-
lienbahn 200 zwischen den beiden Folienwalzen 20 und
30 hindurch, wie dies die Figur 2 zeigt. Wahrend des
Rollenwechsels bewegt sich ein Uberlappungsbereich
230 durch die gesamte Sackfillanlage 100, wie er sche-
matisch in Figur 1 dargestellt ist. Erreicht der Uberlap-
pungsbereich 230 der Folienbahn 200 die Erkennungs-
vorrichtung 10, so findet eine Bewegung statt, wie sie die
Figur 3 zeigt. Der bisherige Férderspalt 40 reichtin seiner
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Breite nicht mehr aus, um den Uberlappungsbereich 230
aufzunehmen. Dringt dieser Uberlappungsbereich 230
in den Forderspalt 40 ein, so driickt er die erste Folien-
walze 20 Uber die Schwenklagervorrichtung 28 nach
rechts auBen gemal Figur 3. Dabei wird die Federvor-
richtung 22 gestaucht und die Sensorvorrichtung 50 er-
kennt diese Bewegung. Diese Erkennung der Bewegung
kann zum anschlieRenden manuellen oder automatisier-
ten Ausbringen eines Sackabschnitts 240 der Folien-
bahn 200 fihren. Durch die Federvorrichtung 22 wird
nach dem Hindurchtreten des Uberlappungsbereichs 32
wieder ein Rickstellen der ersten Folienwalze 20 auf die
Position gemaf Figur 2 mdglich.

[0035] Figur 4 zeigt schematisch eine erfindungsge-
mafle Sackflllanlage 100. Von einer Vorlagerolle 120
wird die Folienbahn 200 einer Puffervorrichtung 130 in
Form einer Tanzer-Vorrichtung zugefihrt. Beim kontinu-
ierlichen Abwickeln von der Vorlagerolle 120 wird durch
die Puffervorrichtung 130 anschlieRend ein getakteter
Vorschub méglich. Am Ende von Umlenkrollen befindet
sich die Erkennungsvorrichtung 110, wie sie gleichzeitig
auch als Vorzugsantrieb fur die Folienbahn 200 ausge-
bildet ist. Darunter findet sich eine Station 170 mit einer
Siegelvorrichtung 140 zum Siegeln der Bodennaht. Auch
ist an dieser Station 170 eine Schneidvorrichtung 150
vorgesehen, welche gleichzeitig mit der Siegelvorrich-
tung 140 betrieben wird. Die Folienbahn 200 wird also
um die Lange eines Sackabschnitts 240 hindurchge-
schoben und gleichzeitig die Bodennaht des nachfolgen-
den Sackabschnitts 240 geformt und der untere Sackab-
schnitt 240 abgeschnitten. Uber schematisch dargestell-
te Greifarme erfolgt ein Weitertransport der Sackab-
schnitte 240, wobei bei erkanntem Uberlappungsbereich
230 ein Abwurf des Sackabschnitts 240 durch eine Ab-
wurféffnung 110 erfolgen kann. Als nachfolgende Stati-
onen Uber ein Férderband 160 unterstitzt sind eine Sta-
tion 170 als Fillvorrichtung, eine weitere Station zum Sie-
geln einer Kopfnaht des beflillten Sackabschnitts 240 so-
wie zuletzt eine weitere Station 170 zum Kuhlen der ge-
siegelten Kopfnaht vorhanden.

[0036] Figur 5 zeigt eine weitere Ausfiihrungsform ei-
ner erfindungsgemafRen Erkennungsvorrichtung. Diese
funktioniert im Wesentlichen in gleicher Weise wie die
Ausfuhrungsform der Figuren 2 und 3. Jedoch ist hier
gut zu erkennen, dass die erste Férderwalze 20 eine An-
triebsvorrichtung 60 aufweist, welche den Antrieb flr die
Erzeugung einer Vorzugskraft fiir die Folienbahn 200 er-
moglicht. Die Sensorvorrichtung 50 weist hier einen
Druckschalter als Sensormittel 52 auf. Weiter ist hier gut
zu erkennen, dass die Anschlagsvorrichtung 24 bei die-
ser Ausfiuhrungsform zwei Anschlage 26 aufweist.
[0037] Die voranstehende Erlduterung der Ausfiih-
rungsform beschreibt die vorliegende Erfindung aus-
schlieRlich im Rahmen von Beispielen. Selbstverstand-
lich kénnen einzelne Merkmale der Ausfiihrungsformen,
sofern technisch sinnvoll, frei miteinander kombiniert
werden, ohne den Rahmen der vorliegenden Erfindung
zu verlassen.
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Bezugszeichenliste

[0038]

10  Erkennungsvorrichtung
20 erste Folienwalze

22 Federvorrichtung

24  Anschlagsvorrichtung
26  Anschlag

28  Schwenklagervorrichtung
30 zweite Folienwalze

40 Forderspalt

50 Sensorvorrichtung

52  Sensormittel

60  Antriebsvorrichtung

100  Sackfillanlage

110  Abwurféffnung

120  Vorlagerolle

130  Puffervorrichtung
140  Siegelvorrichtung
150 Schneidvorrichtung
160  Forderband

170  Station

200 Folienbahn

202  Seitenflache

210 Einsatzfolie

212  Folienbahnende

220 Folgefolie

222 Folienbahnanfang
230  Uberlappungsbereich
240  Sackabschnitt

Patentanspriiche

1. Erkennungsvorrichtung (10) fir den Einsatz in einer
Sackfillanlage (100) zur Erkennung einer Dickstelle,
insbesondere eines Uberlappungsbereichs (230),
einer Folienbahn (200) zwischen einem Folienbah-
nende (212) einer Einsatzfolie (210) und einem Fo-
lienbahnanfang (222) einer Folgefolie (220), aufwei-
send eine erste Folienwalze (20) und eine zweite
Folienwalze (30), welche die Folienbahn (200) auf
entgegengesetzt ausgerichteten  Seitenflachen
(202) kontaktieren und einen Férderspalt (40) fur die
Folienbahn (200) ausbilden, wobei die erste Folien-
walze (20) relativ zur zweiten Folienwalze (30) be-
wegbar gelagert ist, um den Férderspalt (40) zu ver-
andern, und wobei eine Sensorvorrichtung (50) fiir
die Erkennung der Bewegung der ersten Férderwal-
ze (20) angeordnet ist.

2. Erkennungsvorrichtung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine der
beiden Folienwalzen (20, 30) eine Antriebsvorrich-
tung (60) fur einen Rotationsantrieb dieser Folien-
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walze (20, 30) und damit eine aktive Férderung der
Folienbahn (200) aufweist.

Erkennungsvorrichtung (10) nach einem der voran-
gegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Folienwalze (20) eine Federvor-
richtung (22) aufweist, welche die erste Folienwalze
(20) mit einer Kraft in Richtung der Verkleinerung
des Forderspaltes (40) beaufschlagt.

Erkennungsvorrichtung (10) nach einem der voran-
gegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Folienwalze (20) eine Anschlags-
vorrichtung (24) mitwenigstens einem Anschlag (26)
fur die Begrenzung der Vergréferung und/oder der
Verkleinerung des Forderspaltes (40) aufweist.

Erkennungsvorrichtung (10) nach einem der voran-
gegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die Sensorvorrichtung (50) zumindest ei-
nes der folgenden Sensormittel (52) aufweist:

- Induktives Sensormittel
- Kapazitives Sensormittel
- Druckschalter

- Lichtschranke

- Naherungssensor

- Kraftsensor

- Ultraschallsensor

Erkennungsvorrichtung (10) nach einem der voran-
gegangenen Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass die erste Folienwalze (20) eine Schwen-
klagervorrichtung (28) fiir eine schwenkbare Lage-
rung an der Sackfiillanlage (100) aufweist.

Sackfillanlage (100) fir die Herstellung und Beftl-
lung von Sacken mit Schittgut, aufweisend eine Er-
kennungsvorrichtung (10) fir die Erkennung eines
Uberlappungsbereichs (230) einer Folienbahn (200)
zwischen einem Folienbahnende (212) einer Ein-
satzfolie (210) und einem Folienbahnanfang (222)
einer Folgefolie (220) mit den Merkmalen eines der
Anspriiche 1 bis 6.

Sackfillanlage (100) nach Anspruch 7, dadurch ge-
kennzeichnet, dass eine Abwurféffnung (110) der-
art angeordnet ist, dass ein Sackabschnitt (240) der
Folienbahn (200), welcher den Uberlappungsbe-
reich (230) wenigstens teilweise enthalt, aus der
Sackfillanlage (100) abgeworfen werden kann.

Verfahren fiir die Erkennung eines Uberlappungs-
bereichs (230) einer Folienbahn (200) zwischen ei-
nem Folienbahnende (212) einer Einsatzfolie (210)
und einem Folienbahnanfang (222) einer Folgefolie
(220), insbesondere mittels einer Erkennungsvor-
richtung (10) mit den Merkmalen eines der Anspri-



13 EP 2 840 028 A1
che 1 bis 6, aufweisend die folgenden Schritte:

- Siegeln einer Bodennaht eines Sackabschnitts
(240) einer Folienbahn (200),

- Férdern der Folienbahn (200) um die Lange 9%
eines Sackabschnitts (240),

- Uberwachen der Folienbahn (200) wéhrend
dem Férdern auf einen Uberlappungsbereich
(230) mittels der Erkennungsvorrichtung (10),

- Schneiden des geférderten Sackabschnitts 70
(240),

- Ausbringen des geschnittenen Sackabschnitts
(240), wenn ein Uberlappungsbereich (230) er-
kannt worden ist.

15
10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekenn-
zeichnet, dass vor dem Ausbringen des geschnit-
tenen Sackabschnitts (240) bei erkanntem Uberlap-
pungsbereich (230) ein Férdern des Sackabschnitts
(240) zu einer weiteren Station (170) erfolgt. 20

11. Verfahren nach Anspruch 10, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Greifarm der weiteren Station
(170) sich geschlossen auf den geschnitten Sackab-
schnitt (240) zu bewegt, um das Ausbringen zu un- 25
terstutzen.

30

35

40

45

50

55



EP 2 840 028 A1

200

222 22
210 / l

o

202

\V V/
N

202

Fig. 1



EP 2 840 028 A1

— v

220
200
30 j—go 2
50 5
o 52 i 5
26 o6
22 22
Fig. 2

Fig. 3

10



100

\b\
1
24 240
0 7

EP 2 840 028 A1

\\~240 240

9/140

150

160
Fig. 4

1"

130

200

120



EP 2 840 028 A1

10

22

e

20

60
/_/

52

E___//so
\

30

40

mw_

26

Fig. 5

12



10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EP 2 840 028 A1

)

Europdisches
Patentamt

European

Patent Office EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Office européen
des brevets

[E—

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

Nummer der Anmeldung

EP 14 16 6132

Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich,
der maBgeblichen Teile

Betrifft
Anspruch

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (IPC)

A

DE 10 2010 028394 Al (WINDMOELLER &
HOELSCHER [DE])

3. November 2011 (2011-11-03)

* Absdtze [0029] - [0035]; Abbildung 1 *
WO 02/102665 Al (BKI HOLDING CORP [US];
LAM STEVE SZE WAN [CA]; CAMPBELL ALAN
JEFFREY [) 27. Dezember 2002 (2002-12-27)
* Seite 7, Zeile 17 - Seite 10, Zeile 17;
Abbildung 7 *

WO 2006/013171 Al (SIEMENS AG [DE]; LOTZE
ALEXANDER [DE]; GRZONKA HOLGER [DE];
KAEVER MIC) 9. Februar 2006 (2006-02-09)
* Seite 6, Zeile 10 - Seite 7, Zeile 7;
Abbildungen 1,2 *

US 4 532 166 A (THOMSEN KARL V [US] ET AL)
30. Juli 1985 (1985-07-30)

* Spalte 2, Zeilen 22-59; Abbildungen 1-3
*

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fir alle Patentanspriiche erstellt

1-11

1-11

1-11

1-11

INV.
B65B9/13
B65B57/02
B65B5/06

RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (IPC)

B65B

Recherchenort AbschluBdatum der Recherche

Miinchen 14. Januar 2015

Kulhanek, Peter

Prafer

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE T : der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsatze
: dlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
nach dem Anmeldedatum veréffentlicht worden ist

X : von besonderer Bedeutung allein betrachtet

Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben Kategorie

A : technologischer Hintergrund

O : nichtschriftliche Offenbarung

P : Zwischenliteratur

E
D : in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
L : aus anderen Griinden angeftihrtes Dokument

& : Mitglied der gleichen Patentfamilie, tbereinstimmendes

Dokument

13



EP 2 840 028 A1

ANHANG ZUM EUROPAISCHEN RECHERCHENBERICHT

UBER DIE EUROPAISCHE PATENTANMELDUNG NR. EP 14 16 6132

In diesem Anhang sind die Mitglieder der Patentfamilien der im obengenannten europaischen Recherchenbericht angefiihrten
Patentdokumente angegeben.

Die Angaben tber die Familienmitglieder entsprechen dem Stand der Datei des Europaischen Patentamts am

Diese Angaben dienen nur zur Unterrichtung und erfolgen ohne Gewahr.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

EPO FORM P0461

14-01-2015
Im Recherchenbericht Datum der Mitglied(er) der Datum der
angeflhrtes Patentdokument Verdffentlichung Patentfamilie Verbdffentlichung
DE 102010028394 Al 03-11-2011 DE 102010028394 Al 03-11-2011
EP 2563672 Al 06-03-2013
US 2013036710 Al 14-02-2013
WO 2011135025 Al 03-11-2011
WO 02102665 Al 27-12-2002 AT 343522 T 15-11-2006
CA 2447810 Al 27-12-2002
CA 2632083 Al 27-12-2002
CN 1518513 A 04-08-2004
CN 1861386 A 15-11-2006
DE 60215643 T2 30-08-2007
EP 1397293 Al 17-03-2004
ES 2274037 T3 16-05-2007
US 2003070396 Al 17-04-2003
US 2005183392 Al 25-08-2005
WO 02102665 Al 27-12-2002
WO 2006013171 Al 09-02-2006 DE 102004036795 Al 23-03-2006
US 2007209320 Al 13-09-2007
WO 2006013171 Al 09-02-2006
US 4532166 A 30-07-1985 DE 3435330 Al 18-04-1985
JP H0456739 B2 09-09-1992
JP S6094329 A 27-05-1985
us 4532166 A 30-07-1985

Far nahere Einzelheiten zu diesem Anhang : siehe Amtsblatt des Europaischen Patentamts, Nr.12/82

14




	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

